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Fortschritt in der Politik ist
manchmal nur das Gefühl, das
man in einem stehenden

Eisenhahnzug hat, wenn nebenan
ein anderer fährt.

George Brown
fsss * ' '

Ritter Schorsch

Eine Junta des Fortschritts?

Ich habe - es war reichlich knapp vor den Wah-
len - den souveränen Mann doch noch getroffen,
der mir Klarheit zu schaffen versprach. Im
Gedränge des Zürcher Bahnhofs stiessen wir aufeinander,

und es reichte gerade noch zu einem Trunk
im Buffet. Ich brauchte, als wir uns niederliessen,
nur das Stichwort «Wahlen» fallenzulassen, und
schon war der Redefluss des mündlich und schriftlich

vielerprobten Dozenten ausgelöst. Das Elend,
hub er bedeutungsvoll an, bestehe darin, dass man
wieder lauter Interessenvertreter statt Volksvertreter

nach Bern schicke, womit ein im vorneherein

unfähiges Parlament zustandekomme. Die
Politik der nächsten vier Jahre, fuhr er mit der
Sicherheit eines erleuchteten Propheten fort, lasse

sich schon heute mühelos bezeichnen: sie werde
eine Mischung aus widerlicher Feilscherei und
kleinbürgerlicher Enge sein. Im Geiste habe er die
Kommentare zu den Entscheiden, die man in Bern
treffen werde, bereits geschrieben. Obschon es

nahezu unschicklich war, den flüssigen Monolog
zu unterbrechen, hielt ich die Frage denn doch für
unvermeidlich, ob er sich die geistigen Titanen
vorstellen könne, die «das Volk» schlechterdings
zu vertreten vermöchten. Ich hätte mir, fuhr ich
hastig fort, bisher immer eingebildet, dass es in
unserem Lande eine ganze Menge konkurrierender
Interessen gebe, die allesamt mit einem demokratischen

Anspruch verfochten werden könnten.
Doch damit war nichts auszurichten. Meine
Ansicht, erklärte der souveräne Mann unwirsch, sei
ein formaldemokratischer Ladenhüter; denn es

gebe doch nachweisbar gerechtfertigte und
ungerechtfertigte Interessen, und als gerechtfertigt
könne nur gelten, was fortschrittlich sei. Wenn
nun aber, wollte ich arglos wissen, «das Volk»
und «der Fortschritt» an der Urne nicht
übereinstimmen? Dann erweise sich eben wieder einmal,
hiess der Bescheid, dass das Volk der Demokratie
nicht gewachsen sei. Leider. Und leider müsse er
jetzt gehen. Während er mit seiner grünen
Reisetasche ins Freie schritt, fragte ich mich, ob ich
eines Morgens erwachen werde und von einer
Junta des Fortschritts regiert sei.
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